Rund um das Wasser - ein spannendes Thema 
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Wie schon berichtet, beschäftigen sich die Kindergartenkinder und die Hortkinder vom Kinderhaus Regenbogen seit einiger Zeit intensiv mit dem Thema Wasser. So fanden unter anderem einige Wanderungen zum Strudelbach statt und die Kinder entnahmen dort auch eigene Wasserproben, die sie im Kinderhaus unter dem Mikroskop untersuchten. Schon im Glasfläschchen sah das Wasser klar und sauber aus und auch unter dem Mikroskop betrachtet konnten die Kinder in dem Wasser aus dem Strudelbach nichts sehen - das Wasser war offensichtlich sauber. Doch um den Unterschied zu schmutzigem Wasser besser zu erkennen, mischten die Kinder selbst schmutziges Wasser zusammen, indem sie Sand und Erde in ein Fläschchen mit Wasser dazugaben. Auch dieses Wasser untersuchten sie unter dem Mikroskop und stellten fest, dass sie die Schmutzpartikel als dunkle Punkte erkennen konnten. Sauberes Wasser zu haben ist nicht selbstverständlich und die Kinder erlebten mit, dass das Wasser im Strudelbach nach einem Regen mit der Erde vom Grund des Baches vermischt, braun und trübe aussah.  
Bei der Auseinadersetzung mit dem Thema erhalten die Kinder nicht nur wichtige Informationen über die Wasserqualität, sondern sie erlernen auch einen spielerischen Umgang mit Geräten wie z.B. dem Mikroskop. Ein Gegenstand unter dem Mikroskop betrachtet, bekommt gleich noch einmal ein anderes „Gesicht“. Beim Entnehmen der Wasserproben aus dem Strudelbach war Phantasie, Kreativität und Geschicklichkeit gefordert.
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Die Beschäftigung mit Wasser ist ein spannendes und vielfältiges Thema. So stellten die Kinderhauskinder fest, dass aus dem Wasserhahn ja nicht nur kaltes Wasser herausfliest, sondern auch warmes und heißes. Auch das Wasser im Strudelbach ist nicht immer gleich temperiert, einmal ist es warm und dann wieder etwas kälter. Die Kinder fanden schnell heraus, dass die Sonne das Wasser erwärmt. Doch wie funktioniert das mit dem warmen oder heißen Wasser aus dem Wasserhahn? Ist dafür auch die Sonne verantwortlich? Um dieser Frage auf den Grund zu gehen, besuchten uns einige Mitarbeiter einer Weissacher Firma im Kinderhaus. Sie brachten so allerlei interessante Dinge mit, die die Kinder gleich neugierig werden ließen. Ein Trichter mit großem Durchmesser, der innen mit lauter einzelnen kleinen Spiegeln ausgekleidet war – ein sogenannter Parabolspiegel – erregte zuerst ihre Aufmerksamkeit. Herr Ebner erzählte den Kinderhauskindern nicht nur, dass die Sonnenstrahlen in der Mitte des Kegels gebündelt werden, sondern auch, dass der Spiegel immer genau zur Sonne ausgerichtet werden muss. Als er die Ausrichtung dann mit Hilfe eines Hortkindes vorgenommen hatte, ließ er die Kinder die entstehende Wärme spüren. So durften sie ihre Hände über den Parabolspiegel halten und zur Krönung brachte die Sonnenenergie auch Wasser zum Kochen. Dazu wurde ein Kochtopf über dem Zentrum des Parabolspiegels befestigt. Diesen Spiegel bezeichnete Herr Ebner häufig als „Grill“, denn auch das Backen von Pfannkuchen und das Braten von Würstchen ist mit der durch Sonnenenergie entstehenden Wärme bzw. Hitze möglich. Es beeindruckte die Kinder sehr, als das Wasser im schwarzen Kochtopf heiß wurde und anfing zu dampfen. 
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Herr Ebner brachte noch andere spannende Geräte mit in das Kinderhaus, z.B. einen kleinen Wasserspeicher mit einem Sonnenkollektor. Er löste das Rätsel auf, wie denn das Wasser im Haus aufgeheizt werden kann. Die Sonnenenergie heizt die Platte des Solarkollektors auf und gibt die Energie an das Wasser, das in Rohren darunter durchgeleitet wird, ab. Dieses Wasser wird in einem Speicher im Haus gesammelt. Erstaunt stellten die Kinder fest, dass das Wasser im Behälter tatsächlich warm war, als Herr Ebner es in einen Eimer ablaufen ließ und die Kinder fühlen durften.
Herr Ebner forderte die Kinder auch auf, sich einmal in ihrer Umgebung nach solchen Solarkollektoren auf den Hausdächern umzuschauen. In vielen privaten Haushalten wird die meiste Energie für die Erzeugung von Wärme und damit auch von Warmwasser verbraucht. Die Sonne ist die größte Energiequelle und sie wird als umweltfreundliche Energie mehr und mehr geschätzt und gefördert.
Ein weiterer Höhepunkt an diesem Nachmittag war ein winzig kleines Auto, das durch eine kleine Solarzelle betrieben wurde. Das Auto flitzte blitzschnell auf dem Boden hin und her und die Kinder hatten einen riesigen Spaß es wieder einzufangen. Doch das war gar nicht so einfach, denn es musste Schatten auf die Solarzelle fallen, damit das Auto zum Stehen kam. Sobald wieder Sonne darauf schien, flitzte das Miniauto wieder los. Auch ein kleines von Sonnenergie betriebenes Radio löste Begeisterung aus.
Dieser Nachmittag war viel zu schnell vorbei und wir danken Herrn Ebner von der Firma Ebner Heizungsbau Solarenergie - Badsanierung und seinen Mitarbeitern, dass sie zu uns ins Kinderhaus gekommen sind. Es hat großen Spaß gemacht und wir haben viel gelernt.
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